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Organ ber fcfynmaertfcfyen 2(rmee*

Per Sd)wet3. JittUitarjettf^ifl XXIV. Jahrgang.

«afel, 29. $uü. IV. ^a^rfjanfj. 1858. *r. eo.
5)te fdjweljetlfdje aRittt&tjeitung etfdjelnt jweimal in bet SBodje. Jeweilen 2Rontag« unt» «Donnerftag« Abenbs. S)er $ref« bi«

dnbe 1858 iji franco burd) bie ganje ©djroefg $r. 7. —. ©ie SScitctfungen werben birect an bie 2krrag3t)anblung „bie Scbiocia-
ijattfer'fclje Uetlaaebucbbanbluna in fjafel" abrefjltt, bet Settag rotrb bei ben auswärtigen Abonnenten burd) 9tad)na^me erhoben.

fBerantwertltd)e Stebaftion: $ax& SBfelanb Äommanbant.

Stbonnement* auf bie Scbweigerifcbe SJUcilitär*
jeitung werben ju jeber 3eit angenommen; man
mn$ fid) begbalb an ba* näcbftgelegene Woftamt
obet an bte ®$v»tla,h*ttfct'fche &erlag£bucbr)anb«
lung in Safel wenben; bie biöher erfchienenen
Drummern werben, fo weit bet Söorratb an**
reicht, nachgeliefert.

it)it 93ernerifefee Artillerie.

(<Bd)lux).)

III. Sin britteö ©eftbermm betrifft tie Slu

bebnng her^efrnten^er SlrtilterietVbenf^un^en in teu Vejirfen SlrtiUerteofftVirt, bei*«-

Vejirfen. Sö ift natürlich, taß tie Vcjtrfö*
fommantanten, welchen tiefe Sluöbebung attver*
traut ifl, nicht biejenigen SRücfftchten beobachten,
bie im Sntereffe ter Baffe ter SlrtiUerie genommen

toerten foüten; meiftenö Snfanterieofftjiere.,
wiffett fte oft nicht, auf wai bei Iet Sluöioabl ter
SlrtiUericmannfcbaft gefeben iverteu muß, oft auch

flräubt fid) eine im ©runte tböriebte aber leiter
nur ju häufige Siferfueht tagegen, ter SlrtiUeric
Ue inteUigentere unb fräftigere «Dlatinfdjaft *uju>
tbeilen mit für tie Snfanterie bloß ten SRcft ju
behalten. SDlanntgfadK Uebelftanbe ftnt mit einem

'oldmi Verfahren oerfnüpft. SDlan fehieft tann
jur SlrtiUeric nur tiejenigen SRefruten, tie eö auö-

trücflich Pertangen — nicht immer ftnt taö auch

tie Sauglichflen; eine «Dlenge oon ©olcben tagegen,
tie ftch für ten ©ienft ter SlrtiUerie oorjüglieh
eignen würten, wirt ter Snfanterie jugeivtefen

— währent man anterwärtö nicht nach tem bon

plaisir cincö Seten fragt, fontern tie Behrpflicbt
fo interpretin, taß ein S«ber att ter ©teüe ein-

juftehen habe, für welche er pbvftfci) mit geiftig
am beften ftch eignet. Bie wenig turch eine folche

Sluöivahl ter ©ache getient ift, jeigt fich am fcbla-
gentfteu bei ter Varffompagnic/ welche nie mit
ter regtementarifchen Slujaht von Hantwerfern
befegt gewefen ift, weil tie Vejirföfommantanten
auf tie taberigen Vorfdmftcn nicht SRücfftcbt

nahmen mit man tann, bei ter Slbfentumi teö
©etafchementö in tie eitgen. SRefrutcnfdjute, gc-

nöthigt war» von tem ju nehmen wai man hatte.

^Regelmäßig muffen oon ten SlrtiUericrefruten, bie
nach Vern jur Slnnabme gefanbt werben, eine
große Slnjabl jttrücfgefcbicft werten, weil fte tie
burch bie eitgen. SReglemente vorgefchriebenen SRe*

auiftte nicht beftgen; man oerurfaebt ihnen tamit
teteutente Äoften uttt Slttötagen uttt verlegt ihr
Sbrgefübl — unt toch foüten bittigerweife nicht
tie SRcfruten, fontern tie Vejirföfommantanten
tie gofgen einer fo übereilten Sutheilung ju
Slrtillerie entgelten. Sö fcheint unö taher
unumgänglich nothwentig, bereitö bei ten SRcfrutenauö*

jiehen unt fte tem Vejirföfommantanten an Ue

Seite ju geben, unb wir erwarten von einer
folcben «Dlaßreget mit S«b'rftcht Ue Vefcitigung ber
hervorgehobenen Uebelftanbe, unb tie geringen
Äoften, welche tiefelbe oerurfachen mag, würben turch
tie tamit verbuntenen fachlichen Vonheile reichlich

aufgewogen. Hinftcbtticb ter Sluöfübrung tiefer

«Diaßregef hielt eö tie Verfammlung für taö
Swecfmäßigftc, wenn jeweilen ter Baffcnfomtnan-
tant ter Slrtillerie ten Vejirföfommantanten einen

ter junäcbft .»ohnenten Offtjiere ter Baffe
bejeidjnen würte, weldier ten Sluöbebungen beiwohnen

mit ten Vejirfufommatibautcu in ter Sluö-,

ioaht ter SlrtiUeriemantifcbaft ju unterftügen hätte,
fo taß eö tann tem Vejirföfommantanten obläge,

teil ihm bejcicbneteti Strtittericofftjier ju ter
Sluöbebung einjuberufen

IV. Sin oierter — nicbt nur tem «Dlititär, fontern
auch tem großen Vnbtifttm jwar nicht in tie Slugen

aber fehr in tie Ohren faüenter SDfangef, ift
ter Suftant teö ©pietö bei ten Vatterien.
Vier Srompeter, oon tenen Äeiner mit bem

Sintern ju btafen inj ©tante ift, oerfebne Vertbei-
lung ter ©timmen unt tergl. ftnt feine ©etten-
beit, unt fo übel eö einer Vatterie anfleht, ohne

«Dluftf in einer Ortfcbaft einjieben ju muffen, unb

fo fehr man cö empftntet, welch eineö beteutenten

Hebetö jur Sinwirfmtg auf lie «Dioratität ter
Sruppen matt taturcb entbehrt, fo ftnt toch, wenn

nicht oon ter Vebörte auö etwaö gethan wirt,
aüe Vemübungen ter Offtjiere jur Verbcffcruug

Allgemeine

ßSchweizerische Militär-Zeitung.
Organ der schweizerischen Armee.

Der Schweiz. MitârMschrifl XXIV. Jahrgang.

Basel, 29. Juli. IV. Jahrgang. 1858. Hr. «O.
Die schweizerische Militärzeitung erscheint zweimal tn der Woche jeweilen Montags und Donnerstags Abends. Der Preis bis

Ende t858 ist franco durch die ganze Schweiz Fr. 7. —. Die Bestellungen werden direct an die VcrlagShandlung „die Schweig-
hauser'sche Verlagsbuchhandlung in Kasel" adressirt, der Betrag wird bei den auswärtigen Abonnenten dnrch Nachnahme erhoben.

Verantwortliche Redaktion: Hans Melano Kommandant.

Abonnements auf die Schweizerische Militärzeitung

werden zu jeder Zeit angenommen; man
muH fich deßhalb an daS nächstgelegene Postamt
oder «« die Tchwe^ho.us«'sche VerlagSbnchhand»
lung in Basel weuden; die bisher erschienenen
Nummern werden, fo weit der Vorrath
ausreicht, nachgeliefert.

Die Bernerische Artillerie.

(Schluß.)
IU. Ein drittes Dcsiderium betrifft die Au

he b ung der Si e kr« t e« ^ r Arti l t er i e 4 n-d< « fMungen in den Bezirken ArUllerieosfiziere, beiz«.

Bezirken. ES ist natürlich, daß die BczirkS-
kommandanten, welchen diese Aushebung anvertraut

ist, nicht diejenigen Rücksichten beobachten,
die im Interesse der Waffe der Artillerie genom-
men werden sollten; meistens Infanterieofftziere,
wissen ste oft nicht, auf waS bei dcr Auswahl der

Arlilleriemannschaft gefehen werden muß, oft auch

sträubt sich eine im Grunde thörichte aber leider

nur zu häufige Eifersucht dagegen, der Artillerie
die intelligentere und kräftigere Mannfchaft zuzu>

theilen und für die Infanterie bloß den Rest zu

behalten. Mannigfache Uebelstände stnd mit einem

Alchen Verfahren verknüpft. Man schickt dann

zur Artillerie uur diejenigen Rekruten, die es

ausdrücklich verlangen — nicht immer stnd das auch

die Tauglichsten; eine Menge von Solchen dagegen,
die stch für den Dienst dcr Artillerie vorzüglich
eignen würden, wird der Infanterie zugewiefcn

— während man anderwärts nicht nach dem don

plaisir eines Jeden fragt, sondern die Wehrpsticbt
fo intcrpretirl, daß ein Jeder an der Stelle ein.
zustehen habe, für welche cr physisch und geistig

am besten sich eignet. Wie wenig durch eine solche

Auswahl der Sache gedient ist, zeigt sich am schla-

gendsteu bei der Parttompagnie, welche nie mit
der reglementarischen Anzahl von Handwerkern bc.

setzt gewesen ist, weil die Bezirkökommandanlen
auf die dahcrigen Vorfchriften nicht Rücksicht

nahmen und man dann, bet der Absendun^ deö

DetafchcmentS in die eidgen. Rekruteufchulc, ge,

nöthigt war. von dem zu nehmen waS man hatte.

Regelmäßig müssen von den Artillericrekruten, die
nach Bern zur Annahme gesandt werden, eine

Wße Anzahl zurückgeschickt werden, weil fie die

Mch die eidgen. Réglemente vorgeschriebenen
Requisite nicht besitzen; man verursacht ihnen damit
Hedeutende Kosten und Auslagen und verletzt ihr
Ehrgefühl — und doch sollten billigcrweise nicht
die Rekruten, fondern die Bezirkskommandanten
die Folgen einer fo übereilten Zutheilung zu
Artillerie entgelten. ES scheint unö daher
unumgänglich nothwendig, bereits bei den RckrutenauS-

zieheu und ste dem Bezirkskommandanten an die

Seite zu geben, und wir erwarten von einer sol-
chen Maßregel mit Zuversicht die Beseitigung der
hervorgehobenen Uebelstäude, und die geringen
Kosten, welche dieselbe verursachen mag, würden durch
die damit verbundenen sachlichen Vortheile reich,
lich aufgewogen. Hinsichtlich der Ausführung diefer

Maßregel hielt eS die Versammlung sür daS

Zweckmäßigste, wenn jeweilen der Waffenkomman-
dant der Artillerie den BezirkSkommandantcn einen
dcr zunächst wohncndcn Offiziere der Waffe
bezeichnen würde, welcher den 'Aushebungen bciwoh.
neu und den Bezirkvkommandantcn in dcr Aus<

wähl der Arlilleriemannschaft zu unterstützen hätte,
so daß es dann dcm BezirkSkommandantcn obläge,
deu ihm bezeichneten Artillerieoffizier zu der
Auslobung einzuberufen

IV. Ein vierter — nicht nur dem Militär, fondern
auch dem großen Publikum zwar nicht in die Augen

aber fehr in die Ohren fallender Mangel, ist

dcr Zustand des Spiels bei den Batterien.
Vier Trompeter, von denen Keiner mit dem

Andern zu blafcn ini Stande ist, verkehrte Verthei-
lung dcr Stimmen und dergl. stnd keine Seltenheit,

und so übel eö einer Batterie ansteht, ohne

Musik in einer Ortschaft einziehen zu müssen, und

so sehr man cö empstndet, welch cineö bedeutenden

Hebels zur Einwirkung auf die Moralität dcr

Truppen man dadurch cntbcbrt, fo stnd doch, wcnn

nicht von dcr Behörde auS etwas gethan wird,
alle Bemühungen der Offiziere zur Verbesserung



teö ©pietö oft ganj frucbtloö, oter baben nur für
furje ©auer Srfolg. ©te Vorfchläge, roctcbe tu

biefer Hinficht tie Verfammlung, nacbtem einjelne

Offtjiere ten ©egenftant mit ©achoerftäntigen be*

fprochen hatten, Sbnen ju mad)en ftd) erlaubt,
ftnt folgente:

1) TU Sluöioabl ter Srompeter tft in erfter 2U
nie ©ache teö Vatteriefommantanten, welcher
taturcb in ten ©ranb gefegt wirt, tie Seute fo ju
wählen, taß fte cntioctcr am gleichen Orte moh-

nen oter wenigftenö leichte ©clegenheit haben, ftch

ju gemeinfchaftlidjen Uebungen jufammenjuftnten;
2) eö foüen jeter Vatterie fünf Srompeter jm

getbeilt werten — tamit, wenn eine Vatterie in
©ienft berufen wirt unt einer oter ter antere
Srompeter auöblcibt, ein Snfammenfpieten ter
Uebrigen geftdicrt ift;

3) einige Seit oor ter Slbfentung in tie eitg.
SRefrutenfchulen follen tie Srompeter eine achttägige

Vorinftruftion in Vern turebmacben —
tamit nicht, wie fo häufig, Seute alö Srompeter an«

genommen mertcit/ tie nach furjer Vrobejcit in
ten eitg. ©chitlen ftd) atö untauglich erweifen unt
beimgefchieft werten muffen;

4) ten Binter turch foü ein Srompetertnftruf-
tor ten Äanton turebreifen, fompagnicroeife tie
Srompeter in ihren Vejtrfen jufammenberufen unt
fte währent fünf Sagen inftruiren;

5) außertem foUen tie Srompeter angehalten
werten, ftch fompagnieweife monatlich einmal ju
einer gemeinfehafttieben Uebung ju ocrfammelti
(ohne ©ott).

V. Sin lefcter Vunft entlieh betrifft tie Slrt uttt
Beife, wie biöher tie Vernerifche Slrtil-
terte oon ten Vunteöbchörten b e r it cf f i et)--

tigt Worten ift. ©eit tangett Sabrcn ift nie

eine Vemerifche Vatterie iu einen eitgen.
Sruppenjufammenjug berufen worten, unt eö entgeht
unö taturcb tie ©clegenheit ju praftifdn'r
Slnfchauung unt Uebung ter «Dtanöoer oereinigter
Baffen. Unfer Bunfcb in tiefer Vejtebung geht

tahin, taß tie Vernerifche «Dlititärbchörte bei tem
Vuntc taraufbitmmfe, taß ein gerechter Surnuö
ftattftntc mit tie Vernerifche Slrtilterie nicht
ungebührlich jurücfgefegt toerte ©oute tieß ohne

Srfolg fem, fo hält tie Verfammlung eö nicht für
unmöglich/ tie ©djulen oter Bieterbolungöfurfe
unferer fantonalcn Snfanterie mit Bietcrbolungö-
furfen ter Slrtiücrie fo ju fombiniren, taß gemein-
fchafttiche Stuömärfche mit «Dianöoer ftattftntcn
fonnten. Btr jweifeln nicht, taß tie eitgen. Ve-
hörten unt tie ©chutfomntantantcn bcreitwiUigft
ju folcben Äombinationen tie Hant bieten würten,
aber febwertieb wirt von Vunteöwcgen tte Snl-
tiatioe taju ergriffen unt oon ter fantonalcn Ve*
hörte werten taher tie Slnregungen in tiefem
©inne auögebett muffen. Slud) fant tie Verfammlung,

baö Vernerifche Slrtiüeruforpö fei im
eitgenöfftfchen SlrtiUerieftab nidn fo öertreten, wie eö

eine billige SRücfftcbt auf tie Stiftungen teö Äantonö

hinftchttich teö SlrtiUeriewefenö erforbern
würte: auch tn tiefer Vejiehung fonnte tie Wili*
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tärtireftton eine Sluögteidjung bewirfen, wenn fte
burch Sluöübung ibreö Vorfchtagörechteö bic
Slufmerffamfeit ter Vunteöbebörten auf fähige Slr-
tiüerieofftjiere teö Äantonö tenfen würte.

©ieß/ Herr «Dlilttärhireftor, tie Bünfche unb

Vegehren, welche laut Vefcbluß ter Verfammlung
Shnen oorgetegt werten follen. Btr glauben unö

turchgängig auf taö «Rotbtürftige befdjränft unb
innert ter ©renjen teö SDlöglicben gehalten ju
haben unt türfen taher auch eine ©urd)fübrung
ter oorgefd)tagcnen «Dlaßrcgcltt erwarten. — Baö
taö oerfpätetc Sintangen tiefer VorftcUung
anbetrifft, fo trägt taran einjig ter mit Sluöarbeitung
terfelbcn beauftragte ©efretar bie Schult, lev
turch antere Vefchäftigungen bii fept »erhinbert,
war, tie Slrbeit ju poUcntcii.

Vern, ii. Snni 1858.

SDlit Hochachtung!

3m Auftrag ber in Vurgborf Öerfammelten

$lrtilterteofftjiere:

©er Vräfttent ter Verfammlung:
(Sig.) Manuel, Oberftlieut.

©er ©efretär:
©. SSoflt, Oberlieut.

jnftruftion für ben äommanbanten her
Slrtillerie.

§. 1.

Unter ter ©ireftion bti «Dtilitärö ficht alö
erfter VoUjiehungöbeamter für tie SlrtiUerie ter Sir*
tiUeric-Äommantant.

©erfelbe mirt oom ©roßen SRatb auf ten
Vorfchlag teö SRegierungöratbeö auö ten ©taböofft-
jicren ter SlrtiUerie gewählt.

§. 2.

©er Äommantant ber Slrtilerie beforgt aüei,
wai auf lie Baffe ter Slrtiüerie Vejug hat.

Sr bejeichnet für jeten «öltlitärbejirf einen Str-

tiüerieofftjier, welcher ten SRefrutenauöbebungen

beijuwohnen mit ten Vejirföfommaiitanten hei

Sluöioabl ter Slrtillcriemannfcbaft ju unterftügen
hat,

Sr beaufftchttgt tie Organifation, tie Veflei*
tung, Vcwaffnung ttttt Sluörüftung fämmtlicber
Slrtiücrie Sruppen teö Äantonö, unt hat jcweilen
nad) Stuftrag ter ©ireftion teö «Dlilttärö eine

Unterfucbung über tie Scughauöoorrätbe oorjuneb-
meti/ tie wenigftenö einmal teö Sabreö ftattftntcn

foü.
§• 3.

Benn Slrtiüerie-Sruppen teö Äantonö ftch im

eitg. ©ienfte beftnten, fo ift ter Slrtiüerie-Äom-
mautant befugt, fid) auf tte betreffenten Baffen-
plätjc jtt begeben unt bafelbft wenigftenö währent
einem Sag ten Uebungen oter bert Snfpeftionen
beijuwohnen.

©er SlrtiUcrie*Äotnmantatit hat taö SRecbt ftch/

wenn er iu ©ienft berufen wirt oter für tteSn-
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deö Spiels oft ganz fruchtlos, oder haben nur für
kurze Dauer Erfolg. Die Vorfchläge, welche in
dieser Hinficht die Versammlung, nachdem einzelne

Offiziere deu Gegenstand mit Sachverständigen be.

sprechen hatten, Ihnen zu machen fich erlaubt,
find folgende:

1) Die Auswahl dcr Trompeter ist in erster Li.
nie Sache deö Batteriekommandanten, welcher da.
durch in dcn Skand gesetzt wird, die Leute fo zu

wählen, daß ste entweder am gleichen Orte wol),
ncn oder wenigstens leichte Gelegenheit haben, stch

zu gcmeiufchaftlichcn Uebungcn zufammcnzustnden;
2) eS sollen jeder Batterie fünf Trompeter

zugetheilt werden — damit, wenn eine Batterie in
Dienst berufen wird und einer odcr dcr andere

Trompeter ausbleibt, cin Znfammcnfpiclen dcr

Uebrigcn gesichert ist;
3) einige Zeit vor dcr Zlbsendnng in die eidg,

Rekrutcnfchutcn sollen die Trompeter clnc achttägige

Voriustruktion in Bern durchmachen — da.
mit nicht, wie fo häustg, Leute alö Trompeter an.
genommen werdcn, die nach kurzer Probezeit in
den eidg. Schulen stch als untauglich erweisen und
heimgeschickt werden müssen;

4) den Winter durch foll cin Trompetcrinstruk-
tor den Kanron durchreisen, kompagnicweise die

Trompeter in ihren Bezirken zusammenberufen und
ste während fünf Tagen instruiren;

6) außerdem sollen die Trompeter angehalten
werden, sich kompagnieweise monatlich einmal zu

einer gemeinschaftlichen Uebung zu versammeln
(ohne Sold).

V. Ein letzter Punkt endlich betrifft die Art und
Weise, wie bisher die Bernerische Art il.
lcrie von dcn BundcSbchörden berücksichtigt

worden ist. Seit langen Jahren ist nie

eine Bernerische Batterie in einen eidgen.
Truppenzusammenzug berufen worden, und es entgeht
unS dadurch die Gelegenheit zn praktischer An-
schauung und Uebung der Manöver vereinigter
Waffen. Unser Wunsch in dieser Beziehung geht

dahin, daß die Bernerische Militärbehörde bei dem

Bunde darauf^hinwirrc, daß ein gerechter Turnus
stattstndc und die Berncrifchc Artillerie nicht
ungebührlich zurückgesetzt werde Sollte dieß ohne

Erfolg sein, fo hält die Versammlung cS nicht für
unmöglich, die Schulen oder WicdcrholungSkursc
unserer kantonalen Infanterie mir WicderholungS-
kurscu der Artillerie so zu kombiniren, daß gemein-
schaftliche AuSmärschc nnd Manöver stattfinden
könnten. Wir zweifeln nicht, daß die cidgcn. Be-
Hörden und die Schulkommandantcn bereitwilligst
zu folchen Kombinationen die Hand bieten würden,
aber fchwerlich wird von BundeSwegen die Ini-
native dazu ergriffen und von der kantonalen
Behörde werden daher die Anregungen in diesem

Sinne ausgehen müssen. Auch fand die Versammlung,

daS Bernerische AnillerickorpS sei im eid-
genössischen Artilleriestab nicht so vertreten, wie eS

eine billige Rücksicht auf die Lcistungeu dcS Kau-
tonS hinsichtlich des ArtillcricwcfenS erfordern
würde: auch in diefer Beziehung könnte die Mili.

tärdircktton eine Ausgleichung bewirken, wenn sie

durch Ausübung ihres VorfchlagSrcchteö die Auf.
merkfamkeit der BundcSbehördcn auf fähige Ar.
tillerieoffizierc des KantonS lcnken würde.

Dieß, Herr Milttärdirektor, die Wünsche und

Begehren, welche laut Beschluß dcr Versammlung
Ihnen vorgelegt werden sollen. Wir glauben unS

durchgängig auf daS Nothdürftige befchränkt und
innert dcr Grenzen dcS Möglichen gehalten zu
haben und dürfen daher auch cine Durchführung
dcr vorgeschlagenen Maßregeln erwarten. — WaS
das verspätete Einlangen dieser Vorstellung anbe-
trifft, so trägt daran einzig dcr mit Ausarbeitung
derselben beauftragte Sekretär die Schuld, der
durch andere Beschäftigungen biö jetzt verhindert
war, die Arbeit zu vollendcu.

Bern, ii. Juni 1868.

Mit Hochachtung!

Jm Auftrag der in Burgdorf versammelten

Artillerieoffiziere:

Der Präsident der Versammlung:

(8iZ.) Manuel, Oberstlieut.

Der Sekretär:

G. Vogt, Oberlieut.

Instruktion sür den Kommandanten der
Artillerie.

Unter dcr Direktion des Militärs steht alS er.
ster VollziehungSbcamler für die Artillerie der
Artillerie-Kommandant.

Derselbe wird vom Großen Rath auf den Vor-
schlag deö RegierungSrathcS auS den Staböoffi-
zieren dcr Artillerie gewählt.

§. 2.

Der Kommandant der Arti lcrie beforgt alles,
waS auf die Waffe dcr Artillerie Bezug hat.

Er bezeichnet für jeden Militärbezirk einen Ar-
tillerieoffizier, welcher den Rekrutenauöhebungen
beizuwohnen und den BezirkSkommandantcn bei

Auswahl dcr Artilleriemannfchaft zu unterstützen

hat.
Er beaufsichtigt die Organisation, die Bekleidung,

Bewaffnung und Ausrüstung sämmtlicher
Artillerie Truppen des KantonS, und hat jeweilen
nach Auftrag der Direktion deS Militärs eine

Untersuchung über die Zcughauövorräthe vorzunch.

men, dic wenigstens einmal deS JahreS statlfin-
dcn soll.

§. 3.
Wenn Artillerie-Truppen dcS KantonS stch im

eidg. Dienste befinden, so ist der Artillerie-Kom-
mandant befugt, sich auf die betreffenden Waffen-
pläyc zu begeben und daftlbst wenigstens während
einem Tag den Uebungen oder den Inspektionen
beizuwohnen.

Dcr Artillerie-Kommandant hat daS Recht sich,

wenn cr in Dienst berufen wird oder für die In
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